Gibt es ein unbedingt und universal gültiges Moralprinzip?


Warum fragt Kant nach dem „kategorischen Imperativ“?
M 3

I.) Allgemeine Voraussetzung


(
II.) Aus welchen Gründen orientieren sich Menschen an moralischen Maßstäben (= Warum moralisch handeln?)


III.) Welche Rolle spielt die praktische Vernunft bei der alltäglichen Handlungsorientierung?








Hypothetische Imperative (Sollens-Sätze)

IV.) Kann die praktische Vernunft die Grundlage einer unbedingten (=kategorischen) und universalen ( = für alle Menschen als Menschen gültigen) moralischen Verpflichtung sein?

(
Gibt es ein moralisches Gesetz (=Moralprinzip), das allein aus der praktischen Vernunft hervorgeht und das für den Menschen einen unbedingten, kategorischen Imperativ darstellt?
Die gesellschaftliche Funktion von Moral: Moral gewährleistet Schutz bzw. Sicherheit der Menschen untereinander; sie ermöglicht gemeinsames Handeln, sie sichert eine gesellschaftliche Ordnung





Aus Tradition, Religion, (Gewissens-) Angst, Gewohnheit orientieren sich Menschen an Normen und Werten, ohne diese kritisch zu hinterfragen.


(


In der Aufklärung verlieren traditionelle Normen und Werte ihre unhinterfragte Geltungskraft.





Aus wohlüberlegtem�Eigeninteresse:


Man befolgt moralische Normen und Werte soweit sie mit den eigenen (kurz- und langfristigen) Interessen in Einklang zu bringen sind.


(


In der Aufklärung dient der rationale Egoismus (Bsp. Hobbes) der Befreiung aus der traditionellen, kirchlich dominierten Moral.


Vernunft wird gleichgesetzt mit der Fähigkeit zur zweckrationalen Kalkulation.





Aus der Erfahrung einer unbedingten moralischen Verpflichtung, d.h. aus einer Verpflichtung, die sogar im Widerspruch zu den jeweiligen eigenen Interessen stehen kann (Gewissen) :


Kants Frage: Gibt es eine moralische Verpflichtung (ein Gewissen), die in ihrem Kern weder von Tradition, Religion und kulturspezifischen Lebensformen noch von individuellen oder gesellschaftlichen Interessen abhängig ist?


(


Kant als Aufklärer geht davon aus, dass nur diejenigen Normen und Werte Anspruch auf Geltung erheben können, die auch vernünftig begründet werden können.


(


Kann die Vernunft, über die jeder Mensch als Mensch verfügt, die Grundlage (der Quellgrund) dieser unbedingten moralischen Verpflichtung sein?





Technische Imperative:


„Wenn du X willst, dann tue Y.“





Pragmatische Imperative:


„Wenn du glücklich werden willst, dann ist es ratsam bzw. klug Y zu tun.“


„Um glücklich zu werden, ist es ratsam zu Y-en.“





Maximen:


Allgemeine subjektive Lebensgrundsätze, drücken eine Orientierung des Wollens aus.


„Ich X-e stets (, wenn Y).





Die Verbindlichkeit all dieser Vernunftsätze hängt von dem Vorliegen faktischer Interessen ab. Sie hängt damit von dem jeweiligen Wollen der Menschen, von Ihrer Tradition, Kultur, ihrer individuellen Lebensgeschichte, ihren jeweiligen Bedürfnissen ab.


Diese Vernunftsätze drücken damit nur eine bedingte Verpflichtung aus.








